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Von den rund 100 Millionen Franken, die der Kanton BS für Kulturförderung ausgibt, steht 
bisher nur ca. 2% für die freie Theater-, Tanz- und Musikszene zur Verfügung. Die jüngsten 
Diskussionen um die Nutzung der Kaserne Basel haben mit aller Deutlichkeit gezeigt, dass 
es unter den aktuellen finanziellen und räumlichen Voraussetzungen nicht möglich ist, die 
berechtigten Bedürfnisse der drei Sparten freies Theater, Tanz und Populärmusik 
befriedigend abzudecken. Vor allem die nicht in ausreichendem Ausmass zur Verfügung 
stehenden Räumlichkeiten, aber auch begrenzte Betriebsmittel führen zu Konflikten 
zwischen den Interessen der drei Sparten der freien Theater-, Tanz- und Musikszene. Unter 
dieser Situation leidet vor allem auch die künstlerische Qualität und Kreativität der freien 
Szene. Offensichtlich geworden ist auch, dass die zur Zeit der Kaserne Basel zur Verfügung 
stehenden Räumlichkeiten unzureichend sind, um die Bedürfnisse aller drei Sparten der 
freien Szene befriedigend abzudecken.  

Damit alle Sparten der freien Szene unter angemessenen Voraussetzungen arbeiten 
können, braucht es in Basel-Stadt zusätzliche Aufführungs- und Proberäume, sowie eine 
Aufstockung der entsprechenden Betriebsmittel. Eine rasche Verbesserungen der Förderung 
der freien Szene ist ein dringendes und notwendiges kulturpolitisches Signal, um zu 
verhindern, dass die Interessen der verschiedenen Sparten der freien Szene gegeneinander 
ausgespielt werden. 

Eine prosperierende Entwicklung der freien Theater-, Tanz- und Musikszene setzt voraus, 
dass die Aufführungsmöglichkeiten im bisherigen Umfang in der Kaserne Basel erhalten 
bleiben und um geeignete Spiel-, Probe- und Veranstaltungsräume ergänzt werden. Vertiefte 
Abklärungen müssen aufzeigen, ob dieser zusätzliche Raum bei der Kaserne oder an 
anderem Ort zur Verfügung gestellt werden kann. 

Im Politikplan 2007-2010 werden folgende Ziele in den Sparten Musik und Theater definiert: 
„Basel ist ein Musikzentrum von grosser Ausstrahlung und nimmt im Bereich Theater im 
deutschsprachigen Raum einen Spitzenrang ein.“ Hingegen fehlen im Kapitel 
„Kulturförderung und -pflege“ (ED/2.4, S. 58) konkrete Vorhaben im Bereich der so 
genannten „Alternativkultur“, im speziellen zu den Sparten freies Theater, Tanz und 
Populärmusik. Im Politikplan sind deshalb im entsprechenden Kapitel folgende Ergänzungen 
anzubringen:  

Bereitstellung bis spätestens 2010 von zusätzlichem Raum zur Aufführung von Theater- und 
Tanz- oder Populärmusikproduktionen (Infrastruktur entsprechend der Reithalle der Kaserne) 
sowie Einstellung zusätzlicher Mittel ins Budget für die dafür jährlich anfallenden 
Betriebssubventionen. 

 Jürg Stöcklin, Martin Lüchinger, Tobit Schäfer, Annemarie von Bidder, Oswald  
 Inglin, Sibel Arslan, Beat Jans, Stephan Maurer, Annemarie Pfister, Tino  
 Krattiger, Urs Müller-Walz, Anita Lachenmeier-Thüring, Christoph Wydler, Gisela  
 Traub, Rolf Häring, Edith Buxtorf-Hosch 

 

 


	Planungsanzug betreffend Aufführungsräume für die freie Theater-, Tanz- und Musikszene

